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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine Bildverarbeitungsvorrichtung, auf ein Verfahren 
dafür und auf einen Träger, und sie bezieht sich ins-
besondere auf ein Bildverarbeitungsverfahren, ein 
Verfahren dafür und auf einen Träger, um Bewegtbil-
dermittlung durchzuführen.

[0002] Beim Stand der Technik werden ein Verfah-
ren, bei dem der Unterschied zwischen Feldern ver-
wendet wird, und ein Verfahren, bei dem der Unter-
schied zwischen Rahmen verwendet wird, allgemein 
zur Ermittlung der Bewegung von Bilddaten, die zu-
geführt werden, verwendet, da diese Verfahren mit 
einem einfachen Schaltungsaufbau ausgeführt wer-
den können.

[0003] Eine vertikale Abweichung oder ein Offset, 
der einer Zeile äquivalent ist, ist zwischen zwei aufei-
nanderfolgenden Teilbildern vorhanden, wenn ledig-
lich die Teilbilddifferenz während der Zuführung von 
verschachtelten Bilddaten genutzt wird. Um daher 
diese Differenz zu berechnen, werden die Pixel, wel-
che zwischen benachbarten Zeilen eines der Teilbil-
der vorhanden sind, durch Interpolation berechnet, 
und es wird ein Offset (Kompensation) durchgeführt, 
und danach wird die Differenz mit dem anderen Teil-
bild berechnet. Beim Berechnen des Teilbilddifferenz-
werts unter Verwendung von Pixeldaten, die von ei-
nem der Teilbilder auf diese Art und Weise interpoliert 
wurden, wird das Bild aufgrund der Interpolation un-
scharf, was die Schwierigkeit eines Abfalls der Bewe-
gungsermittlungsgenauigkeit zur Folge hat.

[0004] Wenn das Rahmendifferenzverfahren bei der 
Bewegungsermittlung verwendet wird, ist ein 
Zwei-Feld-Intervall zwischen Bildern vorhanden, de-
ren Differenz zu ermitteln ist. Daher wird in den Fäl-
len, wo die Rahmendifferenz zwischen zwei Bildern 
nicht übereinstimmt, das Bild zwischen zwei Bildern 
nicht immer eine Übereinstimmung sein, und es wer-
den Auslassungen auftreten, die während der Be-
rechnung der Bewegungsermittlung auftreten.

[0005] Eine Fehlermittlung tritt insbesondere im Ho-
rizontalbereich des Randes häufig auf. Der Rand hat 
eine hohe Differenz bezüglich des Kontrastes, so 
dass eine leichte Vibration im Zielobjekt oder ein 
leichter Jitter aufgrund der Bewegungsermittlungs-
schaltung große Effekte verursacht, und sogar Bilder, 
welche als stationär bestimmt werden sollten, so auf-
treten können, als ob sie sich mit schwindeliger 
Schnelligkeit aufgrund der Bewegungsermittlung än-
dern.

[0006] Die EP 0 830 018 A2 offenbart ein Verfahren 
und System zur Bewegungsermittlung in einem Vide-
obild, welches sowohl Teilbilddifferenzwerte als auch 
Rahmendifferenz-Bewegungswerte nutzt. Die gerin-

geren von zwei Rahmendifferenz-Bewegungsvekto-
ren und die geringeren von zwei Felddifferenz-Bewe-
gungsvektoren werden einem logischen Mischer zu-
geführt und verwendet, einen Bewegungsvektor zu 
bestimmen, der einem Pixel zuzuteilen ist.

[0007] Die US 5 475 438 bezieht sich auf ein Pi-
xelinterpolationssystem. Ein Zwischenfeld-Pixelwert 
wird durch Mitteln eines Pixels in einer Zeile über und 
der Zeile unterhalb des gewünschten Pixels be-
stimmt. Ein Bewegungswert wird durch Mittelwertbil-
dung der Pixel in der Zeile über und der Zeile unter-
halb des gewünschten Pixels im entsprechenden 
Feld einen Rahmen vorher und einen Rahmen nach 
dem gewünschten Pixel bestimmt, wobei der Zwi-
schenfeld-Pixelwert davon subtrahiert wird und diese 
Werte mit einer Differenz von Pixeln an der gleichen 
Lage ein Feld früher und ein Feld später verglichen 
werden. Dies ermöglicht, dass ein Bewegungswert 
bestimmt werden kann.

[0008] Die US 5 917 554 offenbart die Verbesse-
rung der Qualität von Standbildern oder von vergrö-
ßerten Bewegtbildern, welche von verschachtelten 
Videovollbildern extrahiert sind. Die Bewegung wird 
dadurch ermittelt, dass ein Felddifferenzwert mit ei-
nem Schwellenwert verglichen wird. Der Schwellen-
wert wird auf der Basis der Stärke von vertikalen 
Flanken festgelegt. Die Flanke wird automatisch er-
mittelt und die Stärke von Flanken wird dazu verwen-
det, die Bewegungsermittlungs-Empfindlichkeit zu 
steuern.

[0009] Im Hinblick auf die obigen Probleme beim 
Stand der Technik versuchen Ausführungsformen 
der Erfindung, die Bewegungsermittlungsgenauigkeit 
unter Verwendung der Felddifferenzinformation, der 
Rahmendifferenzinformation wie auch der horizonta-
len Flankeninformation und der Informationskennda-
ten des Bilds zu verbessern.

[0010] Gemäß einem Merkmal der vorliegenden Er-
findung wird eine Bildverarbeitungsvorrichtung nach 
Patentanspruch 1 bereitgestellt.

[0011] Vorzugsweise ist die Rahmendifferenz-Be-
rechnungseinrichtung in der Lage, den Rahmendiffe-
renzwert für die Zielpixel zu berechnen, die zumin-
dest auf einer der Zeilen unter den Zeilen positioniert 
sind, welche über und unter den Zielpixeln angeord-
net sind, und die Ermittlungseinrichtung in der Lage 
ist, den Bewegungsbereich des Bilds auf der Basis 
des Bildsignals zu berechnen, wobei zwei oder meh-
rere Rahmendifferenzwerte und Teilbilddifferenzwer-
te genutzt werden, welche mit der Rahmendiffe-
renz-Berechnungseinrichtung berechnet wurden.

[0012] Gemäß einem weiteren Merkmal der vorlie-
genden Erfindung wird ein Bildverarbeitungsverfah-
ren nach Patentanspruch 3 bereitgestellt.
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[0013] Gemäß einem anderen Merkmal der vorlie-
genden Erfindung wird ein Computerprogramm-Pro-
dukt nach Anspruch 5 bereitgestellt.

[0014] Bei Ausführungsformen der vorliegenden Er-
findung wird der Felddifferenzwert und der Rahmen-
differenzwert vom Bildsignal berechnet, und das Bild 
des Bewegungsbereichs wird auf der Basis eines 
Bildsignals unter Verwendung des berechneten 
Felds und der Rahmendifferenzwerte ermittelt, wo-
durch der Effekt verbesserter Bewegungsermitt-
lungsgenauigkeit geliefert wird.

[0015] Weitere besondere und bevorzugte Merkma-
le der vorliegenden Erfindung sind in den angehäng-
ten unabhängigen und abhängigen Patentansprü-
chen herausgestellt.

[0016] Die vorliegende Erfindung wird weiter ledig-
lich beispielhaft mit Hilfe der bevorzugten Ausfüh-
rungsformen beschrieben, wie diese in den beilie-
genden Zeichnungen gezeigt sind, in denen:

[0017] Fig. 1 ein Blockdiagramm ist, welches den 
Aufbau der Ausführungsform der Aufzeich-
nungs-/Wiedergabeeinrichtung der Ausführungsform 
nach dieser Erfindung zeigt;

[0018] Fig. 2 ein Blockdiagramm ist, welches die 
Bewegungsermittlungsschaltung 26 von Fig. 1 zeigt;

[0019] Fig. 3 ein Blockdiagramm ist, welches den 
Innenaufbau des Bewegungsbereichs-Diskrimina-
tors 63 von Fig. 2 zeigt;

[0020] Fig. 4 ein Flussdiagramm ist, welches die Ar-
beitsweise der Bewegungsermittlungsschaltung 26
zeigt;

[0021] Fig. 5 eine Zeichnung ist, welche die Bezie-
hung des Felds und der Pixel zeigt;

[0022] Fig. 6 eine Zeichnung ist, welche die Positi-
onsbeziehung jedes Pixels dargestellt über der Zeit 
zeigt;

[0023] Fig. 7 eine Zeichnung ist, welche die Felddif-
ferenz zeigt;

[0024] Fig. 8 eine Zeichnung ist, welche die Rah-
mendifferenz zeigt;

[0025] Fig. 9 eine Zeichnung ist, welche die Zeilen-
differenz zeigt;

[0026] Fig. 10 ein Flussdiagramm ist, welches den 
Schritt S4 von Fig. 4 ausführlicher zeigt;

[0027] Fig. 11 ein Flussdiagramm ist, welches den 
Schritt S11 von Fig. 10 ausführlicher zeigt;

[0028] Fig. 12 ein Flussdiagramm ist, welches den 
Schritt S12 von Fig. 10 ausführlicher zeigt;

[0029] Fig. 13 eine Zeichnung ist, welche den Pro-
zess zeigt, wenn eine Szenenänderung vorkommt;

[0030] Fig. 14 eine Zeichnung ist, welche den Pro-
zess zeigt, wenn eine Szenenänderung vorkommt;

[0031] Fig. 15 eine Zeichnung ist, welche den Pro-
zess zeigt, wenn eine Szenenänderung vorkommt;

[0032] Fig. 16 eine Zeichnung ist, welche den Pro-
zess zur Isolationsbereichsbeseitigung zeigt;

[0033] Fig. 17 eine Zeichnung ist, welche den stati-
schen Rahmenbild-Bildungsprozess zeigt;

[0034] Fig. 18A bis Fig. 18C Zeichnungen sind, 
welche die Verarbeitung in den Schritten S5 bis S7 
zeigen;

[0035] Fig. 19 eine Zeichnung für die Rahmendiffe-
renz ist; und

[0036] Fig. 20A bis Fig. 20C Zeichnungen sind, 
welche die Träger zeigen.

[0037] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm, welches den 
Aufbau der Ausführungsform einer Aufzeich-
nungs-/Wiedergabeeinrichtung 1 zeigt. Ein Rund-
funkprogramm, welches über eine Antenne 2 emp-
fangen wird, wird an einen Tuner 3 ausgegeben, das 
Signal lediglich des Programms, welches durch den 
Benutzer gewünscht wird, wird ausgewählt, und an 
einen Umschalter 4 ausgegeben. Daten von einer 
Einrichtung (in der Zeichnung nicht gezeigt), welche 
mit einem externen Eingangsanschluss 5 verbunden 
ist, werden ebenfalls zum Schalter 4 geliefert. Der 
Schalter 4 wählt entweder das Ausgangssignal vom 
Tuner 3 oder den externen Eingangsanschluss 5 ge-
mäß einem Befehl vom Mikrocomputer 6 aus und 
sendet entsprechend ein Audiosignal zu einem Audi-
osignalprozessor 8 und ein Videosignal zu einem Vi-
deoprozessor 7.

[0038] Der Videosignalprozessor 7 führt eine Verar-
beitung durch, beispielsweise AGC-Verarbeitung 
(Regelsteuerungsverarbeitung) des Videosignals, 
welches zugeführt wurde und gibt dieses an den 
A/D-Umsetzer (Analog-Digital-Umsetzer) 9 aus. Der 
Audiosignalprozessor 8 führt in der gleichen Art und 
Weise eine spezielle Verarbeitung des Audiosignals 
durch, welches zugeführt wurde und gibt dieses an 
den A/D-Umsetzer 10 aus. Der A/D-Umsetzer 9 setzt 
die Videosignale in Digitalsignale um, und der 
A/D-Umsetzer 10 setzt die Audiosignale in Digitalsig-
nale um. Das Videosignal, welches in ein Digitalsig-
nal durch den A/D-Umsetzer 9 umgesetzt wurde, wird 
an einen Videosignalkompressor 11 ausgegeben, 
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und das Audiosignal, welches in ein Digitalsignal 
durch den A/D-Umsetzer 10 umgesetzt wurde, wird 
an den Audiosignalkompressor 12 ausgegeben.

[0039] Das Videosignal, welches dem Videosignal-
kompressor 11 zugeführt wird, wird unter Verwen-
dung eines Kompressionsverfahrens, beispielsweise 
MPEG2-(Moving Picture Experts Group) kompri-
miert, an einen Speicher 12 ausgegeben und gespei-
chert. Auf die gleiche Weise wird das dem Audiosig-
nalkompressor 12 zugeführte Signal unter Verwen-
dung beispielsweise eines Kompressionsverfahrens 
komprimiert, beispielsweise des MPEG-Audioverfah-
rens, an einen Speicher 14 ausgegeben und gespei-
chert.

[0040] Die Videodaten, welche im Speicher 13 ge-
speichert sind, und die Audiodaten, welche im Spei-
cher 14 gespeichert sind, werden durch eine Spei-
chersteuerung 15 gemäß Befehlen von einem Mikro-
computer 6 geladen und einem Aufzeichnungsmodu-
lator 17 über einen Bus 16 zugeführt. Der Aufzeich-
nungsmodulator 17 führt eine Verarbeitung durch, 
beispielsweise Hinzufügung von Fehlerkorrekturda-
ten und EFM (Acht-auf-Vierzehn-Modulation) in Be-
zug auf die Videodaten oder die Audiodaten, die zu-
geführt wurden, und gibt diese an eine Platte 18 aus 
und zeichnet diese auf. Die Platte 18 ist eine interne 
Festplatte, eine ladbare optische Platte oder eine Ma-
gnetplatte, usw.. Das Aufzeichnen von Daten auf der 
Platte 18 wird durch Steuern der Platte 18 mittels ei-
ner Plattensteuerung 19 durch Befehle vom Mikro-
computer 6 durchgeführt.

[0041] Die Daten, welche auf der Platte 18 aufge-
zeichnet sind, werden durch den Reproduktionsde-
modulator 20 geladen, und nach Verarbeitung, bei-
spielsweise EFM-Demodulation und Fehlerkorrektur 
werden die Audiodaten an den Speicher 22 und die 
Videodaten an den Speicher 21 ausgegeben und auf-
gezeichnet. Die Daten, welche im Speicher 21 aufge-
zeichnet sind, werden unter der Steuerung der Spei-
chersteuerung 15 gemäß Befehlen vom Mikrocom-
puter 6 aufgezeichnet und an den Video-Dekompri-
mierer (Dekompressor) 23 ausgegeben. Auf die glei-
che Art und Weise werden die Audiodaten, welche im 
Speicher 22 gespeichert sind, geladen und an den 
Audio-Dekomprimierer 24 ausgegeben.

[0042] Der Video-Dekomprimierer 23 dekompri-
miert (verlängert) die komprimierten Videodaten, die 
zugeführt wurden, und gibt diese verlängerten Video-
daten an einen Speicher 25, an eine Bewegungser-
mittlungsschaltung 26 und eine Videoprozessor-
schaltung 27 aus. Das im Speicher 26 aufgezeichne-
te Videosignal wird an die Bewegungsermittlungs-
schaltung 26 und die Videoprozessorschaltung 17
ausgegeben. Der Speicher 25 besitzt einen Speicher, 
der zur Videoverarbeitung und Bewegungsermittlung 
ausreichend ist, und ist in der Lage, Videosignale für 

mehrere Felder aufzuzeichnen.

[0043] Die Bewegungsermittlungsschaltung 26 führt 
die Bewegungsermittlung dadurch durch, dass die 
Felddifferenz und die Rahmendifferenz passend 
kombiniert werden (wird später ausführlich beschrie-
ben). Die Information, die von der Bewegungsermitt-
lung resultiert, wird in einem Speicher 28 aufgezeich-
net. Verarbeitung, beispielsweise das Erzeugen von 
statischen Spielbildern oder Expansion/Kompression 
wird durch die Videoprozessorschaltung 27 unter 
Nutzung der Bewegungsermittlungs-Ergebnisinfor-
mation und der Videodaten für mehrere Felder, die 
vom Speicher 28 geladen (gelesen) werden, durch-
geführt. Das Ausgangssignal von der Videoprozes-
sorschaltung 27 wird zum D/A-Umsetzer 29 geliefert 
und in ein Analogsignal umgesetzt. Die Videodaten, 
welche in ein Analogsignal umgesetzt wurden, wer-
den an die Videosignal-Prozessorschaltung 30 aus-
gegeben. Die Videosignal-Prozessorschaltung 30
führt Verarbeitung durch, beispielsweise die Entzer-
rung in Bezug auf das Videosignal, welches zuge-
führt wurde, und gibt dieses als ein Komponenten-Vi-
deosignal an einen Monitor 41 aus, der mit einer Auf-
zeichnungs-/Wiedergabeeinrichtung 1 verbunden ist.

[0044] Die Audiodaten, welche dem Audio-Dekom-
primierer 24 anderseits zugeführt werden, werden 
zum D/A-Umsetzer 31 geliefert. Das Digitalsignal für 
die Audiodaten, welches dem D/A-Umsetzer 31 zu-
geführt wurde, wird in ein Analogsignal umgesetzt, an 
den Signalprozessor 32 ausgegeben, spezielle Ver-
arbeitung, beispielsweise Verstärkung, wird durchge-
führt, und das Analogsignal wird zu einem angeschal-
teten Lautsprecher 24 geliefert.

[0045] Eine Konsole 33 besteht aus einer Fernsteu-
erung, Tasten und einer Tippwähleinrichtung, usw.. 
Diese Konsole 33 wird durch den Benutzer betätigt, 
um einen gewünschten Betrieb in Bezug auf die Auf-
zeichnungs-/Wiedergabeeinrichtung 1 durchzufüh-
ren. Der Mikrocomputer 6 steuert jeden Abschnitt ge-
mäß dem Betätigungssignal von der Konsole 33.

[0046] Fig. 2 ist ein Blockdiagramm, welches die 
Bewegungsermittlungsschaltung 26 ausführlicher 
zeigt. Ein Speicher 25 besteht aus drei Feldspeichern 
51-1 bis 51-3. Die Videodaten, welche vom Videosig-
nal-Dekomprimierer 23 ausgegeben werden, werden 
dem Feldspeicher 51-1 des Speichers 25 und außer-
dem der Szenenänderungs-Ermittlungsschaltung 61
und dem Addierer 62-1 des Bewegungsdetektors 26
zugeführt. Die Videodaten, welche im Feldspeicher 
51-1 gespeichert sind, werden sequentiell dem Feld-
speicher 51-2 zugeführt und gespeichert, die Video-
daten, welche im Feldspeicher 51-2 gespeichert sind, 
werden sequentiell dem Feldspeicher 51-3 zugeführt 
und gespeichert.

[0047] Wenn die Videodaten, welche im Zeitpunkt t 
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zugeführt werden, dem Addierer 62-1 zugeführt wer-
den, sind die Videodaten, welche vom Feldspeicher 
51-1 ausgegeben werden, die Videodaten, die im 
Zeitpunkt t – 1 ein Feld vorher zugeführt wurden. Die 
Videodaten, welche vom Feldspeicher 51-2 ausgege-
ben werden, sind Videodaten zwei Felder vorher. Die 
Videodaten, welche vom Feldspeicher 51-3 ausgege-
ben werden, sind Videodaten drei Felder vorher. An-
ders ausgedrückt fließen die Videodaten für jedes 
Feld vorn Feldspeicher 51-1 zum Feldspeicher 51-2, 
und vom Feldspeicher 51-2 zum Feldspeicher 51-3. 
Bei einem tatsächlichen Schaltungsaufbau können 
anstelle des Verschiebens der Bilddaten mehrere 
Datenbänke innerhalb des Speichers 25 eingerichtet 
sein, und der Betrieb kann durch Umschalten dieser 
Bänke durchgeführt werden.

[0048] In der Beschreibung, die anschließend ange-
geben wird, sind die Videodaten, welche vom Feld-
speicher 51-1 in einem Zeitpunkt t ausgegeben wer-
den, das Feld n, die Videodaten, welche dem Addie-
rer 62-1 der Bewegungsdetektorschaltung 26 zuge-
führt werden, sind das Feld n + 1, die Videodaten, 
welche vom Feldspeicher 51-2 ausgegeben werden, 
sind das Feld n – 1, und die Videodaten, welche vom 
Feldspeicher 51-3 ausgegeben werden, sind das 
Feld n – 2.

[0049] Eine Szenenänderungs-Detektorschaltung 
61 ermittelt Szenenänderungen unter Verwendung 
von Videodaten des Felds n + 1 vom Videosignal-De-
komprimierer 23 und der Videodaten des Felds n 
vom Feldspeicher 51-1. Die Szenenänderungsermitt-
lung wird mittels beispielsweise Vergleichsverfahren 
durchgeführt, um Histogramme zwischen Feldern 
und Verfahren unter Nutzung der Felddifferenz zu 
vergleichen. Die geprüften (unterschiedenen) Ergeb-
nisse werden an einen Bewegungsbereich-Diskrimi-
nator 63 ausgegeben.

[0050] Der Addierer 62-1 subtrahiert die Videodaten 
des Felds n – 1, die vom Feldspeicher 51-2 ausgege-
ben werden, von den Videodaten des Felds n + 1, die 
vom Videosignal-Dekomprimierer 23 ausgegeben 
werden (danach ist dieser subtrahierte Wert die Rah-
mendifferenz a) und sendet das Ausgangssignal zum 
Bewegungsbereich-Diskriminator 63.

[0051] Die Videodaten des Felds n, welche vom 
Feldspeicher 51-1 ausgegeben werden, werden vom 
Addierer 62-2 und der Verzögerungsleitung 64-1 aus-
gegeben. Die Verzögerungsleitung 64-1 liefert zum 
Addierer 62-2 die Videodaten für die Zeile (Zeile m –
1) vor der speziellen Zeile (als Zeile m eingestellt) 
des Felds n, welches unmittelbar vom Feldspeicher 
51-1 geliefert wird. Der Addierer 62-2 addiert die Vi-
deodaten der Zeile m des Felds n zu den Videodaten 
der Zeile m – 1 und gibt diesen Wert an einen Multip-
lizierer 65 aus. Der Multiplizierer 65 multipliziert die-
sen zugeführten Wert mit (1/2) und gibt diesen Wert 

an den Addierer 62-3 aus. Die Videodaten der Zeile, 
welche im Feld n – 1 vorhanden sind, und die Video-
daten für die Zeile, welche an der gleichen Position 
vorhanden sind, werden auf diese Weise im Feld n 
erzeugt.

[0052] Der Addierer 62-3 subtrahiert die Videodaten 
für die Zeile, die positioniert sind, um einer Position 
zu entsprechen, die zum Feld n – 1 passt, die vom 
Feldspeicher 51-2 ausgegeben werden, von den Vi-
deodaten für die Zeile, die für das Feld n erzeugt 
wird, und berechnet somit den Felddifferenzwert und 
gibt diesen Wert an den Bewegungsbereich-Diskrimi-
nator 63 aus.

[0053] Die Videodaten des Felds n, welche vom 
Feldspeicher 51-1 ausgegeben werden, werden 
ebenfalls dem Addierer 62-4 zugeführt. Der Addierer 
62-4 wird außerdem mit Videodaten des Felds n be-
liefert, die von der Verzögerungsleitung 64-1 ausge-
geben werden. Der Addierer 62-4 subtrahiert die Vi-
deodaten der Zeile m – 1 des Felds n (ausgegeben 
von der Verzögerungsleitung 64-1) von den Videoda-
ten für die Zeile m des Felds n (ausgegeben vom 
Feldspeicher 51-1), um den Zeilendifferenzwert zu 
berechnen und gibt diesen Wert an den Bewegungs-
bereich-Diskriminator 63 aus.

[0054] Die Videodaten des Felds n – 2, welche vom 
Feldspeicher 51-3 ausgegeben werden, werden dem 
Addierer 62-5 und der Verzögerungsleitung 64-2 zu-
geführt. Die Verzögerungsleitung 64-2 unterzieht die 
gleiche Verarbeitung wie die Verzögerungsleitung 
64-1, wenn die Videodaten, die beispielsweise zur 
Leitung geliefert werden, welche mit dem Addierer 
62-4 verbunden ist, vom Feldspeicher 51-3 Videoda-
ten für die Zeile m sind, werden die Videodaten der 
vorherigen Zeile m – 1 zum Addierer 62-6 geliefert.

[0055] Der Addierer 62-5 subtrahiert die Videodaten 
des Feld n (zugeführt vom Feldspeicher 51-1) von 
den Videodaten des Felds n – 2, die vom Feldspei-
cher 51-3 geliefert werden, um den Rahmendiffe-
renzwert zu berechnen (anschließend Rahmendiffe-
renz c) und gibt diesen Wert an den Bewegungsbe-
reich-Diskriminator 63 aus.

[0056] Der Addierer 62-6 subtrahiert die Videodaten 
des Felds n (geliefert von der Verzögerungsleitung 
64-1) von den Videodaten des Felds n – 2, die von 
der Verzögerungsleitung 64-2 geliefert werden, um 
den Rahmendifferenzwert zu berechnen (anschlie-
ßend Rahmendifferenz b) und gibt diesen Wert an 
den Bewegungsbereich-Diskriminator 63 aus.

[0057] Der Bewegungsbereichs-Diskriminator 63
bestimmt die Bereiche, wo Bewegung vorhanden ist, 
indem Werte (zugeführte Werte), welche für jeden 
Abschnitt berechnet wurden, Information in Bezug 
auf die Szenenänderungen von der Szenenände-
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rungs-Ermittlungsschaltung 61, sowie Information in 
Bezug auf den Modus vom Mikrocomputer 6 verwen-
det werden und gibt diese Ergebnisse an einen Isola-
tionsbereich-Eliminator 66 aus. Details bezüglich des 
Betriebs werden später beschrieben, wobei jedoch 
die Bewegungsermittlung durch den Bewegungsbe-
reich-Diskriminator 63, den Isolationsbereich-Elimi-
nator 66, den Bewegungsbereich-Expandierer 67 wie 
auch durch die Weich-Schaltschaltung 68 durchge-
führt wird.

[0058] Fig. 3 ist eine Zeichnung, welche eine Detail-
ansicht des Bewegungsbereich-Diskriminators 63
zeigt. Information in Bezug auf den Modus vom Mi-
krocomputer 6 (Fig. 1) und Information in Bezug auf 
die Szenenänderungen, welche von der Szenenän-
derungs-Ermittlungsschaltung 61 (Fig. 2) ausgege-
ben werden, werden dem Diskriminatorinformations-
selektor 81 zugeführt. Der Diskriminatorinformations-
selektor 81 steuert die Schalter 81-1 bis 81-4 auf der 
Basis der Information, welche zugeführt wurde. Der 
Felddifferenzwert, der vom Addierer 62-3 ausgege-
ben wird, wird der Absolutwertschaltung 83-1 des Be-
wegungsbereich-Diskriminators 63 zugeführt, der 
Absolutwert berechnet und an den Komparator 84-1
ausgegeben. Das Ausgangssignal vom Schalter 85-1
wird außerdem dem Komparator 84-1 zugeführt. Die 
Vergleichsergebnisse vom Komparator 84-1 werden 
an einen Anschluss A des Schalters 81-1 ausgege-
ben.

[0059] Auf die gleiche Art und Weise wird der Rah-
mendifferenzwert a, der vom Addierer 62-1 ausgege-
ben wird, dem Komparator 84-2 über die Absolut-
wertschaltung 83-2 zugeführt. Das Ausgangssignal 
vom Schalter 85-2 wird ebenfalls dem Komparator 
84-2 zugeführt. Das Ausgangssignal vom Kompara-
tor 84-2 wird dem Anschluss A des Schalters 82-1 zu-
geführt. Der Rahmendifferenzwert b, der vom Addie-
rer 62-6 ausgegeben wird, wird dem Komparator 
84-3 über die Absolutwertschaltung 83-3 zugeführt. 
Das Ausgangssignal vom Schalter 85-3 wird eben-
falls dem Komparator 84-3 zugeführt. Das Ausgangs-
signal vom Komparator 84-3 wird außerdem dem An-
schluss A des Schalters 81-3 zugeführt. Außerdem 
wird ein Rahmendifferenzwert c, der vom Addierer 
62-5 ausgegeben wird, über die Absolutwertschal-
tung 83-4 dem Komparator 84-4 zugeführt. Das Aus-
gangssignal vom Schalter 85-4 wird ebenfalls dem 
Komparator 84-4 zugeführt. Das Ausgangssignal 
vom Komparator 84-4 wird außerdem dem An-
schluss A des Schalters 81-4 zugeführt.

[0060] Der Zeilendifferenzwert vom Addierer 62-4
wird dem Komparator 84-5 über die Absolutwert-
schaltung 83-5 zugeführt. Der Komparator 84-5 ver-
gleicht den Zeilendifferenzwert mit einem voreinge-
stellten Schwellenwert und steuert die Schalter 81-1
bis 81-4 auf der Basis der Ergebnisse dieses Ver-
gleichs.

[0061] Eine Versorgungsspannung VCC (einem 
Wert 1 zugeordnet) wird zu den entsprechenden An-
schlüssen B der Schalter 81-1 bis 81-4 geliefert. Ein 
anderer Wert (einem Wert 0 zugeteilt) wird zu den 
entsprechenden Anschlüssen C der Schalter 81-2 bis 
81-4 geliefert. Die Ausgangssignale von den Schal-
tern 81-2 bis 81-4 werden einer ODER-Schaltung 86
zugeführt, die logischen Summen werden berechnet 
und das Ergebnis wird zu einer UND-Schaltung 87
geliefert. Die UND-Schaltung 87 berechnet das logi-
sche Produkt der Werte, die vom Schalter 81-1 aus-
gegeben werden, mit dem Wert, der von der 
ODER-Schaltung 86 ausgegeben wird und gibt das 
Ergebnis als Bewegungsbereich-Überprüfungsprü-
fung aus.

[0062] Die Arbeitsweise der Bewegungsermitt-
lungsschaltung 26 wird anschließend mit Hilfe des 
Flussdiagramms in Fig. 4 beschrieben. Die Felddiffe-
renz wird im Schritt S1 erhalten. Die simulierte Bezie-
hung der Position des Felds n + 1, welche der Bewe-
gungsermittlungsschaltung 26 im Zeitpunkt t zuge-
führt wird, des Felds n, welches vom Feldspeicher 
51-1 ausgegeben wird, des Felds n – 1, welches vom 
Feldspeicher 51-2 ausgegeben wird, und des Felds n 
– 2, welches vom Feldspeicher 51-3 ausgegeben 
wird, sind in Fig. 5 gezeigt.

[0063] Wie in Fig. 5 gezeigt ist, werden die Videosi-
gnale in einem Verschachtelungsmuster zugeführt, 
so dass ein Offset einer Zeile zwischen benachbarten 
Feldern auftritt. Anders ausgedrückt wird die Zeile in 
der höchsten Position des Felds n – 2 als Zeile m fest-
gelegt, und, wenn die nächste Zeile als m + 1 festge-
legt ist, ist die Zeile n an der höchsten Position des 
Felds n – 1 bei einer Position in der Mitte zwischen 
der Zeile m und der Zeile m + 1. Die Pixel, welche auf 
einer speziellen Zeile innerhalb eines speziellen 
Felds positioniert sind, sind Pixel A bis F, wie in Fig. 5
gezeigt ist.

[0064] Wenn ein Bereich von Fig. 5 in der vertikalen 
Richtung isoliert ist und gemäß der Zeitsequenz er-
mittelt wird, oder in anderen Worten, wenn eine fla-
che Ebene aller Pixel A bis F isoliert sind, tritt danach 
dieser Bereich auf, wie in Fig. 6 gezeigt ist. Um Vide-
osignale in einem Verschachtelungsmuster auf diese 
Art und Weise zuzuführen, wird das Pixel A des Felds 
n – 1 beispielsweise zwischen den Pixel B und dem 
Pixel C des Felds n positioniert. Um folglich die Feld-
differenz im Schritt 1 zu berechnen, muss die Positi-
on des Pixels G, welches zwischen dem Pixel B und 
dem Pixel C des Felds n angeordnet ist, interpoliert 
werden, wie beispielsweise in Fig. 7 gezeigt ist, um 
den Felddifferenzwert des Felds n – 1 gegenüber 
dem Feld n zu berechnen. Anders ausgedrückt wer-
den das Pixel B und das Pixel C addiert, und die Hälf-
te dieses hinzugefügten Werts (Durchschnitt) wird zu 
den Pixeldaten für das Pixel G.
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[0065] Wenn die Daten, welche im Feldspeicher 
51-1 gespeichert sind, das Feld n sind, sind in der Be-
wegungsermittlungsschaltung, welche in Fig. 2 ge-
zeigt ist, die Daten, welche im Feldspeicher 51-2 ge-
speichert sind, das Feld n – 1. Wenn die Daten für 
das Pixel C in diesem Zeitpunkt vom Feldspeicher 
51-1 ausgegeben werden, werden die Daten für das 
Pixel B von der Verzögerungsleitung 64-1 ausgege-
ben. Die Daten für das Pixel B und die Daten für das 
Pixel C werden daher durch den Addierer 62-2 ad-
diert. Die addierten Daten werden dem Multiplizierer 
65 zugeführt und mit 1/2 multipliziert, so dass ein 
Durchschnittswert berechnet wird und an den Addie-
rer 62-3 ausgegeben wird. Die Daten für das Pixel A 
des Felds n – 1, die vom Feldspeicher 51-2 ausgege-
ben werden, werden ebenfalls dem Addierer 62-3 zu-
geführt und die zugeführten Daten des Pixels A wer-
den vom Durchschnittswert (Pixel-G-Daten) des Pi-
xels B und des Pixels C subtrahiert, die vom Multipli-
zierer 65 ausgegeben werden, um den Felddifferenz-
wert zu berechnen.

[0066] Wenn der Felddifferenzwert durch Durchfüh-
ren dieses gleichen Prozesses für alle Pixel berech-
net wird, die innerhalb jedes der Felder vorhanden 
sind, läuft das Verfahren weiter zum Schritt S2, und 
der Rahmendifferenzwert wird berechnet. Der Rah-
mendifferenzwert wird unter Verwendung von Pixel-
daten von Feldern berechnet, welche die gleiche Zei-
lengruppe haben. Anders ausgedrückt werden die 
entsprechenden Rahmendifferenzwerte zwischen 
dem Feld n – 2 und dem Feld n, dem Feld n – 1 und 
dem Feld n + 1 berechnet, wie in Fig. 8 gezeigt ist. In 
der Bewegungsermittlungsschaltung 26, die in Fig. 2
gezeigt ist, werden beispielsweise, wenn die D-Pi-
xel-Daten des Felds n + 1 zugeführt werden, die A-Pi-
xel-Daten des Felds n – 1 vom Feldspeicher 51-2
ausgegeben. Die Daten des Pixels A und die Daten 
für das Pixel B werden nacheinander dem Addierer 
62-1 zugeführt. Der Rahmendifferenzwert a wird 
durch Subtrahieren der D-Pixel-Daten von den A-Pi-
xel-Daten berechnet.

[0067] Bei dieser Ausführungsform wird bevorzugt 
zur Berechnung lediglich eines Rahmendifferenz-
werts der Rahmendifferenzwert weiter unter Verwen-
dung von Pixeln (Pixel B, C, E, F für Pixel A, D) in Zei-
len berechnet, welche über und unter der Zeile ange-
ordnet sind, mit Pixeln (Pixel von Interesse), deren 
Rahmendifferenzwert schon berechnet wurde, und 
dieser Wert wird beim Unterscheiden des Bewegt-
bildbereichs verwendet, wie später beschrieben wird. 
Somit werden, wie oben beschrieben, die Rahmen-
differenzwerte der Pixel B und E, und der Pixel C ge-
genüber dem Pixel F entsprechend gemeinsam mit 
dem Prozess zum Berechnen des Rahmendifferenz-
werts unter Verwendung des Pixels A und des Pixels 
F berechnet.

[0068] Wenn die C-Pixel-Daten des Felds n vom 

Feldspeicher 51-1 wie oben beschrieben ausgege-
ben werden, werden die B-Pixel-Daten von der Ver-
zögerungsleitung 64-1 ausgegeben, so dass die 
B-Pixel-Daten verwendet werden. Die F-Pixel-Daten 
des Felds n – 2 vom Feldspeicher 51-3 werden so an-
geordnet, dass sie dem Pixel C in diesem Zeitpunkt 
entsprechen. Die E-Pixel-Daten werden von der Ver-
zögerungsleitung 64-2 ausgegeben. Der Rahmendif-
ferenzwert b vom Pixel B und vom Pixel E, und der 
Rahmendifferenzwert c vom Pixel C und vom Pixel F 
werden entsprechend berechnet.

[0069] Wenn die Rahmendifferenzwerte auf diese 
Art und Weise im Schritt S2 berechnet werden, wird 
danach die horizontale Flanke im Schritt S3 ermittelt. 
Die horizontale Flanke wird ermittelt, indem der Diffe-
renzwert zwischen Zeilen erhalten wird, und die obe-
ren und unteren angrenzenden Pixeldaten, die inner-
halb eines Felds vorhanden sind, werden verwendet. 
Anders ausgedrückt wird der Differenzwert des Pi-
xels B mit dem Pixel C beispielsweise erlangt, wenn 
die Flanke im Feld n ermittelt wird, wie in Fig. 9 ge-
zeigt ist. In der Bewegungsermittlungsschaltung, wel-
che in Fig. 2 gezeigt ist, werden die C-Pixel-Daten 
des Felds n, welche vom Feldspeicher 51-1 ausgege-
ben werden, und die B-Pixel-Daten des Felds n, wel-
che von der Verzögerungsleitung 64-1 ausgegeben 
werden, damit diese den C-Pixel-Daten entsprechen, 
dem Addierer 62-4 zugeführt, und der Zeilendiffe-
renzwert wird durch Subtrahieren der B-Pixel-Daten 
von den C-Pixel-Daten berechnet.

[0070] Wenn der Zeilendifferenzwert auf diese Art 
und Weise berechnet wird, läuft das Verfahren weiter 
zum Schritt S4, und die Bewegungsbereichsunter-
scheidung wird mit dem Bewegungsbereich-Diskrimi-
nator 63 unter Verwendung der Differenzwerte durch-
geführt, welche in den Schritten S1 bis S3 berechnet 
wurden. Fig. 10 ist ein Flussdiagramm, welches den 
Bewegungsbereich-Unterscheidungsprozess des 
Schritts S4 ausführlicher zeigt. Im Schritt S11 wird zu-
nächst die Verbindungsverarbeitung der Schalter 
85-1 bis 85-4 (Fig. 3) des Bewegungsbereich-Diskri-
minators 63 durchgeführt. Fig. 11 ist ein Flussdia-
gramm, welches den Verbindungsprozess des Schal-
ters 85 zeigt.

[0071] Im Schritt S21 wird im Komparator 84-5 be-
stimmt, ob der Zeilendifferenzwert (mit Absolutwer-
ten, welche durch die Absolutwertschaltung 83-5 be-
rechnet wurden) kleiner ist als Edge_th1 ist oder 
nicht. Wenn bestimmt wird, dass die Zeilendifferenz-
wert kleiner Edge_th1 ist, läuft das Verfahren weiter 
zum Schritt S22, und die Schalter 85-1 bis 85-4 wer-
den entsprechend mit dem Anschluss A verbunden. 
Der Schwellenwert des 1. Felds der Felddifferenz 
wird zum Komparator 83-1 über den Schalter 85-1, 
der mit dem Anschluss A verbunden ist, geliefert. Auf 
die gleiche Weise wird der Schwellenwert des 1. 
Rahmens A der Rahmendifferenz a zum Komparator 
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84-2 über die Verbindung des Schalters 85-2 gelie-
fert, der Schwellenwert 1. Rahmens B der Rahmen-
differenz b wird zum Komparator 84-3 über die Ver-
bindung des Schalters 85-3 geliefert, und der 
Schwellenwert 1. Rahmens C der Rahmendifferenz c 
wird zum Komparator 84-4 über die Verbindung des 
Schalters 85-4 geliefert.

[0072] Wenn im Schritt 21 dagegen bestimmt wird, 
dass der Zeilendifferenzwert kleiner ist als die 1. 
Flanke, läuft das Verfahren weiter zum Schritt S23, 
und es wird eine Prüfung durchgeführt, ob der Zeilen-
differenzwert größer ist als die 1. Flanke oder kleiner 
ist als 2. Flanke. Wenn bestimmt wird, dass die Zei-
lendifferenz größer ist als 1. Flanke und ebenfalls 
kleiner ist als die 2. Flanke, läuft das Verfahren weiter 
zum Schritt S24, und die Schalter 85-1 bis 85-4 wer-
den entsprechend mit dem Anschluss B verbunden. 
Die Verbindung der Schalter 85-1 bis 85-4 mit dem 
entsprechenden Anschluss B liefert den speziellen 
Schwellenwert zu den Komparatoren 84-1 bis 84-4.

[0073] Wenn im Schritt S23 bestimmt wird, dass der 
Zeilendifferenzwert größer ist als 2. Flanke, läuft das 
Verfahren weiter zum Schritt S25, und die Schalter 
85-1 bis 85-4 werden entsprechend mit dem An-
schluss C verbunden. Die speziellen Schwellenwerte 
werden zu den Komparatoren 84-1 bis 84-4 geliefert, 
wobei die Schalter 85-1 bis 85-4 mit dem Anschluss 
C verbunden werden.

[0074] Die Schalter 85-1 bis 85-4 sind somit mit ei-
nem der Anschlüsse A bis C gemäß dem Zeilendiffe-
renzwert verbunden. Der Komparator 84-1 vergleicht 
den Felddifferenzwert, dessen Absolutwert berech-
net wurde, mit dem Schwellenwert, der vom Schalter 
85-1 zugeführt wird. Vergleichsergebnisse, die zei-
gen, dass der Felddifferenzwert größer ist, werden 
als Bewegungsbereichskandidat behandelt, und es 
wird eine "1" an den Schalter 81-1 ausgegeben. Ver-
gleichsergebnisse, die zeigen, dass der Felddiffe-
renzwert kleiner ist, werden als Standbildbereichkan-
didat behandelt, und es wird eine "0" an den An-
schluss A des Schalters 81-1 ausgegeben.

[0075] Die Komparatoren 84-2 bis 84-4 vergleichen 
in der gleichen Art und Weise die entsprechend zuge-
führten Rahmendifferenzwerte a bis c mit den 
Schwellenwerten, welche von den entsprechenden 
Schaltern 85-1 bis 85-5 zugeführt werden, und geben 
auf der Basis der Vergleichergebnisse eine 0 oder 1 
an die entsprechenden Schalter 81-2 bis 81-4 aus.

[0076] Die Schalterverbindungen 85 werden im 
Schritt S11 (Fig. 10) auf diese Art und Weise herge-
stellt, und, wenn die entsprechenden Vergleichser-
gebnisse der Differenzwerte und der Schwellenwert 
ausgegeben werden, werden die Verbindungen für 
die Schalter 81-1 bis 81-4 im Schritt S12 hergestellt. 
Ein Flussdiagramm, welches den Betrieb des Verbin-

dungsprozesses für den Schalter 81 im Schritt S12 
ausführlich zeigt, ist in Fig. 12 gezeigt.

[0077] Im Schritt S31 bestimmt der Diskriminator-In-
formationsselektor 81 im Bewegungsbereich-Diskri-
minator 63, ob ein Felddifferenzmodus vorhanden ist 
oder nicht. Der Einrichtungsmodus und die Sze-
nenänderungs-Ermittlungsergebnisse werden dem 
Diskriminator-Informationsselektor 81 zugeführt. Der 
Einrichtungsmodus ist die Modusinformation für die 
Aufzeichnungs-/Wiedergabeeinrichtung 1. Wenn die 
Aufzeichnungs-/Wiedergabeeinrichtung 1 beispiels-
weise ein DVD-Wiedergabegerät (digitales Video-
platten-Wiedergabegerät) ist, werden die Videoda-
ten, die während Zeiten beispielsweise einer Suche 
wirksam sind, manchmal lediglich intermittierend zu-
geführt. Bei dieser Ausführungsform nutzt die Verar-
beitung während normaler Wiedergabe vier aufein-
anderfolgende Videoinformationsfelder. Wenn gele-
gentlich zwei aufeinanderfolgende Felder intermittie-
rend zugeführt werden, muss der Prozessmodus so 
geändert werden, dass die Verarbeitung nur die Vide-
oinformation der aufeinanderfolgenden zwei Felder 
verwenden wird. Bei derartigen Fällen muss die Be-
wegungsbereichsunterscheidung lediglich mit der 
Felddifferenzinformation durchgeführt werden. Diese 
Art von Modus wird als Felddifferenzmodus bezeich-
net.

[0078] Wenn der Diskriminator-Informationsselektor 
81 im Schritt S31 bestimmt, dass ein Felddifferenz-
modus vorhanden ist, läuft die Verarbeitung weiter 
zum Schritt S32, und der Schalter 81-1 wird mit dem 
Anschluss A verbunden, und die Schalter 81-2 bis 
81-4 werden mit dem Anschluss B verbunden. Da-
nach wird "1" oder "0", die von den entsprechenden 
Komparatoren 84-1 bis 84-4 ausgegeben werden, 
zum Anschluss A des Schalters 81-1 bis 81-4 gelie-
fert, und eine "1" wird zum Anschluss B geliefert. Au-
ßerdem wird eine "0" zum Anschluss C der Schalter 
81-2 bis 81-4 geliefert.

[0079] Wenn durch den Diskriminator-Informations-
selektor 81 im Schritt S31 dagegen bestimmt wird, 
dass es keinen Felddifferenzmodus gibt, läuft die 
Verarbeitung weiter zum Schritt S33, und es wird ge-
prüft, ob eine Szenenänderung vorhanden ist oder 
nicht. Neben der Lieferung der Szenenänderungsin-
formation vom Szenenänderungsdetektor 61 kann 
Information, die vorher ermittelt wurde, beispielswei-
se von einem Aufzeichnungsträger aufgezeichnet 
werden und geladen werden, wenn dies erforderlich 
ist.

[0080] Wenn im Schritt S33 bestimmt wird, dass es 
eine Szenenänderung gibt, wird bei der Verarbeitung 
vom Schritt S34 eine Entscheidung getroffen, zwi-
schen welchen Feldern die Szenenänderung vorhan-
den ist, und die Verarbeitung wird gemäß diesen Er-
gebnissen ausgeführt. Zunächst wird im Schritt S34 
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geprüft, ob eine Szenenänderung zwischen dem 
Feld n + 1 und dem Feld n vorhanden ist oder nicht. 
Wenn eine Szenenänderung zwischen dem Feld n + 
1 und dem Feld n gefunden wird, läuft der Betrieb 
weiter zum Schritt S35. Wie in Fig. 13 gezeigt ist, 
wird, wenn bestimmt wird, dass eine Szenenände-
rung zwischen dem Feld n und dem Feld n + 1 vor-
handen ist, der Differenzwert unter Verwendung der 
D-Pixel-Daten des Felds n + 1 berechnet, oder an-
ders ausgedrückt, die Information vom Rahmendiffe-
renzwert a bei Unterscheidung des Bewegungsbe-
reichs nicht verwendet. Anders ausgedrückt wird der 
Bewegungsbereich lediglich unter Verwendung der 
Information unterschieden, welche vom Rahmendif-
ferenzwert und von den Felddifferenzwerten b und c 
erhalten wird.

[0081] Im Schritt S35 wird daher der Schalter 81-1
mit dem Anschluss A verbunden (Vergleichsergeb-
nisse vom Felddifferenzwert), der Schalter 81-2 wird 
mit dem Anschluss C verbunden ("0", da die Informa-
tion vom Rahmendifferenzwert a nicht verwendet 
wird), und die Schalter 81-3 bis 81-4 werden mit dem 
Anschluss A verbunden (Vergleichsergebnis vom 
Rahmendifferenzwert b, c).

[0082] Im Schritt S34 wird überprüft, ob eine Sze-
nenänderung zwischen dem Feld n + 1 und dem Feld 
n vorhanden ist oder nicht. Im Schritt S36 wird über-
prüft (oder bestimmt), ob eine Szenenänderung zwi-
schen dem Feld n und dem Feld n – 1 vorhanden ist 
oder nicht. Wenn bestimmt wird, dass eine Sze-
nenänderung zwischen dem Feld n und dem Feld n –
1 vorhanden ist, wie in Fig. 14 gezeigt ist, läuft das 
Verfahren weiter zum Schritt S37. Keine Szenenän-
derung, welche auf diese Art und Weise vorhanden 
ist, zwischen Feld n und dem Feld n – 1 wird so inter-
pretiert, als ob keine Korrelation zwischen dem Feld 
n und dem Feld n – 1 vorhanden ist, und der gesamte 
Bildschirm wird als Bewegungsbereich eingestellt. 
Wenn daher der Bewegungsbereich unabhängig von 
den Vergleichsergebnissen bestimmt wird, die von 
dem Felddifferenzwert und den Rahmendifferenz-
werten a bis c erhalten werden, werden die Schalter 
81-1 bis 81-4 entsprechend mit dem Anschluss B ver-
bunden, und eine "1" wird zur ODER-Schaltung 86
und zur UND-Schaltung 87 geliefert.

[0083] Im Schritt S36, wenn herausgefunden wird, 
dass keine Szenenänderung zwischen dem Feld n 
und dem Feld n – 1 vorhanden ist, ist die Feldände-
rung zwischen dem Feld n – 1 und dem Feld n – 2 vor-
handen, wie in Fig. 15 gezeigt ist. Die Verarbeitung 
läuft nun weiter zum Schritt S38, und die Schalter 
81-1 und 81-2 werden mit den Anschluss A verbun-
den, und die Schalter 81-3 und 81-4 werden mit dem 
Anschluss C verbunden. Diese Verbindungen sind so 
hergestellt, dass die Information, welche von den Pi-
xeln E, F des Felds n – 2 erlangt wird, nicht verwendet 
wird. Anders ausgedrückt, so dass die Vergleichser-

gebnisse (Werte, welche von den Komparatoren 
84-3, 84-4 ausgegeben werden) vom Rahmendiffe-
renzwert b erlangt werden, wird der Rahmendiffe-
renzwert c, der von Pixeln E und F berechnet wird, 
nicht verwendet. Die Schalter 81-3 und 81-4 sind da-
her entsprechend mit den Anschluss C verbunden, 
und es wird eine "0" mit der ODER-Schaltung 86 ge-
liefert.

[0084] Wenn es eine Szenenänderung gibt, wird die 
Differenz zur Verwendung beim Unterscheiden des 
Bewegungsbereichs wie oben beschrieben ausge-
wählt, jedoch, wenn im Schritt S33 bestimmt wird, 
dass keine Szenenänderung vorhanden ist, ist der 
Status so, wie in Fig. 6 gezeigt ist, so dass der Bewe-
gungsbereich unter Verwendung der Gesamtinfor-
mation genutzt wird, welche vom Pixel A bis zum Pi-
xel F erhalten wird. Anders ausgedrückt werden die 
Schalter 81-1 bis 81-4 im Schritt S39 entsprechend 
mit dem Anschluss A verbunden, so dass der Bewe-
gungsbereich unter Verwendung der Ergebnisse aus 
dem Vergleich des Schwellenwerts und eines Rah-
mendifferenzwerts a bis zu einem Rahmendifferenz-
wert c wie auch dem Felddifferenzwert, der von Pi-
xeln A bis F berechnet wurde, unterschieden wird.

[0085] Wenn die Schalter 81-1 bis 81-4 mit einem 
Anschluss vom Anschluss A, Anschluss B oder An-
schluss C verbunden sind, läuft im Schritt S12 
(Fig. 10) die Verarbeitung weiter zum Schritt S13. Im 
Schritt S13 leiten die ODER-Schaltung 86 und die 
UND-Schaltung 87 die jeweiligen logischen Summen 
und die logischen Produkte von den Daten, die zuge-
führt wurden, her. Die ODER-Schaltung 86 berechnet 
im Prinzip die logische Summe von den Daten, die 
von den Schaltern 81-2 bis 81-4 geliefert werden, wo-
bei dies jedoch nur dann, wenn Ergebnisse, die von 
drei Rahmendifferenzwerten a bis c erlangt werden, 
alle statisch (still) sind, und zu Ausgangsdaten mit 
Unterscheidungswerten, die statisch (still) sind, auf 
der Basis der Rahmendifferenzinformation geliefert 
werden.

[0086] Die UND-Schaltung 87 liefert das Produkt 
der Bewegungsbereichsergebnisse, welche vom 
Felddifferenzwert (Ergebnisse, welche vom Schalter 
81-1 ausgegeben werden), und der Bewegungsbe-
reichsergebnisse (Ergebnisse, welche von der 
ODER-Schaltung 86 ausgegeben werden), welche 
vom Rahmendifferenzwert erlangt werden, um die lo-
gische Summe zu erlangen, und gibt die endgültigen 
Bewegungsbereich-Unterscheidungsergebnisse an 
den Bewegungsbereich-Diskriminator 63 aus. Bewe-
gungsbereichsergebnisse, welche vom Felddiffe-
renzwert erlangt werden, und Bewegungsbereichser-
gebnisse, welche vom Rahmendifferenzwert erlangt 
werden, werden als "1" als Bewegungsbereichs-Un-
terscheidungsergebnisse nur dann ausgegeben, 
wenn der Bewegungsbereich sowohl für die Rah-
mendifferenz als auch die Felddifferenz gleich "1" ist.
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[0087] Die Genauigkeit der Bewegungsermittlung 
kann auf diese Art und Weise verbessert werden, in-
dem der Bewegungsbereich ermittelt wird, während 
die Felddifferenzinformation und die Rahmendiffe-
renzinformation zur Verwendung geschaltet werden, 
von der Videokenndateninformation, beispielsweise 
einer Szenenänderungsinformation, einer Horizon-
tal-Flankeninformation und der Einrichtungsmodusin-
formation.

[0088] Wenn die Bewegungsbereich-Unterschei-
dung im Schritt S4 (Fig. 4) beendet ist, läuft die Ver-
arbeitung weiter zum Schritt S5, und eine Isolations-
bereichs-Elimination wird durch den Isolationsbe-
reich-Eliminator 66 durchgeführt. Der Isolationsbe-
reich hier ist ein Bereich, der bestimmt wird, ein sich 
bewegender Bereich zu sein, der innerhalb eines Be-
reichs vorhanden ist, der als stiller Bereich bestimmt 
wird. Wie in Fig. 16 gezeigt ist, werden sogar in den 
Fällen, wo Pixel a bis d als sich bewegender Bereich 
bestimmt werden, wenn die Pixel, welche diese Pixel 
umgeben, als stiller Bereich bestimmt werden, die Pi-
xel a bis d dann insgesamt in einem stillen Bereich 
umgesetzt, und als stiller Bereich behandelt. Die Um-
setzung eines sich bewegenden Bereichs in einen 
stillen Bereich ist jedoch auf die sich bewegenden 
Bereiche innerhalb eines speziellen Größenbereichs 
begrenzt. Diese Isolationsbereich-Eliminationsverar-
beitung dient dazu, die Effekte vom Rauschen zu be-
seitigen, oder anders ausgedrückt, Bereiche, die ver-
sehentlich aufgrund des Rauschens bestimmt wur-
den, bewegende Bereiche zu sein, zu eliminieren.

[0089] Wenn die Isolationsbereich-Elimination im 
Schritt S5 beendet ist, läuft das Verfahren weiter zum 
Schritt S6, und die Expansionsverarbeitung des Be-
wegungsbereichs beginnt mittels des Bewegungsbe-
reich-Expandierers 22. Die Bewegungsbereich-Ex-
pansion ist ein Prozess, um eine Umsetzung von ei-
nem stillen Bereich zu einem sich bewegenden Be-
reich durchzuführen, und eine spezifizierte Anzahl 
von Pixeln, die an beiden horizontalen Enden eines 
Bereichs positioniert sind, der bestimmt wird, ein sich 
bewegender Bereich zu sein. Wenn die Bewegungs-
bereich-Expansion im Schritt S6 beendet ist, wird ein 
Umschalten mittels Software im Schritt S7 durch die 
Software-Umschaltschaltung 68 durchgeführt. Die 
Software-Umschaltung liefert einen Koeffizienten, 
um die Grenze des sich bewegenden Bereichs und 
des stillen Bereichs gleitend zu ändern. Wenn der Vi-
deoprozessor 27 ein Videosignal unter Verwendung 
der Ergebnisse von der Bewegungsdetektorschal-
tung 26 erzeugt, werden die Ergebnisse der Bewe-
gungsermittlung als Mischverhältnis für zwei Feldbil-
der verwendet, wobei ein Verfahren, wie das softwa-
re-gestützte (weiche) Umschalten, um einen sanften 
Wechsel numerischer Werte zu erzielen, bevorzugt 
wird.

[0090] Die Videoverarbeitung durch den Videopro-

zessor 27 wird anschließend unter Bezugnahme auf 
Fig. 17 beschrieben. Wenn ein stilles Rahmenbild 
ohne Bewegung (unscharf) vom Feld n bis zum Feld 
n – 1 erzeugt wird, werden die W-Bilddaten gemäß
der Gleichung 1 unter Verwendung der Daten von be-
nachbarten Pixeln X, Y und Z berechnet. 

W = ((Y + Z)/2) × md + X × (1 – md) (Gleichung 1)

[0091] In der Gleichung 1 sind X, Y, Z, W die ent-
sprechenden Daten für Pixel X, Y, Z, und md ist der 
Bewegungsermittlungskoeffizient. Der Bewegungs-
ermittlungskoeffizient md ist ein numerischer Wert, 
der größer ist als 0 oder kleiner ist als 1, und zeigt ei-
nen stillen Bereich, wenn dieser 0 ist, und einen sich 
bewegenden Bereich, wenn dieser 1 ist.

[0092] Durch Berechnen der Daten für das Pixel W 
auf diese Art und Weise kann der Bewegungsdetek-
tor-Koeffizient md bevorzugt, als ob der lediglich ei-
nen Wert von 1 oder einen Wert von 0 hat, gleitend 
sich ändernde Werte haben, mit denen Bilder mit ei-
ner gleitenden Grenze zwischen dem sich bewegen-
den Bereich und dem Standbildbereich erworben 
werden können.

[0093] Wenn das weiche Umschalten (Softwa-
re-Umschalten) zwischen dem sich bewegenden Be-
reich und dem Standbildbereich im Schritt S7 been-
det ist, werden die Ergebnisse an den Ergebnisspei-
cher 28 (Fig. 1) als Bewegungsermittlungsergebnis-
se ausgegeben und gespeichert. Diese Bewegungs-
ermittlungsergebnisse, welche im resultierenden 
Speicher 28 gespeichert sind, werden verwendet, 
wenn der Videoprozessor 27 das Videosignal wie 
oben beschrieben erzeugt.

[0094] Das Verfahren der Schritte S5 bis S7 wird an-
schließend mit Hilfe der Fig. 18A bis Fig. 18C be-
schrieben. Fig. 18A zeigt die Pixel auf einer Zeile 
nach Beseitigung des Isolationsbereichs im Schritt 
S5. Die vier sich bewegenden Bereichspixel sind in 
der Mitte positioniert, und die stillen Bereichspixel 
sind auf beiden Seiten des sich bewegenden Be-
reichs positioniert. Wenn der stille Bereich und die 
sich bewegenden Bereiche vorhanden sind, wird der 
sich bewegende Bereich im Schritt S6 expandiert, 
und der Status wird zu dem, wie in Fig. 18B gezeigt 
ist. Im Zustand, der in Fig. 18B gezeigt ist, werden 
zwei der stillen Bereichspixel, welche an jedem Ende 
der vier sich bewegenden Bereichspixel positioniert 
sind, neu in den sich bewegenden Bereich umge-
setzt. Im Beispiel von Fig. 18B werden zwei Pixel in 
den sich bewegenden Bereich umgesetzt, wobei na-
türlich auch eine unterschiedliche Anzahl von Pixeln 
umgesetzt werden kann.

[0095] Wenn das weiche Umschalten im Schritt S7 
weiter ausgeführt wird, wird, nach dem in Fig. 18B
gezeigten Zustand der in Fig. 18C gezeigte Zustand 
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erlangt. Anders ausgedrückt sind der Bewegungser-
mittlungskoeffizient für Pixel innerhalb des sich be-
wegenden Bereichs einschließlich des expandierten 
sich bewegenden Bereichs alle 1, und der Bewe-
gungsermittlungskoeffizient in Folge ändert sich von 
diesen stillen Bereichspixeln, die diesem Bereich am 
nächsten benachbart sind, in den Schritten, bei-
spielsweise von 0,75, 0,5 und 0,25. Der Bereich, wo 
sich der Koeffizient in Schritten ändert, ist der Be-
reich, der der Weichumschaltung unterworfen wird. 
Die Bewegungsermittlungskoeffizienten sind stille 
Bereiche abweichend von weich-schaltenden Berei-
chen insgesamt 0 (0). Die Anzahl für die schrittwei-
sen Änderungen kann auf sogar eine kleinere Anzahl 
eingestellt werden.

[0096] Bei der obigen Ausführungsform kann als 
Beispiel ein Tiefpassfilter bei einem Videosignal, wel-
ches der Bewegungsermittlungsschaltung 26 zuge-
führt wird, angewandt werden, um Rauschen zu re-
duzieren, und alternativ dazu kann ein Tiefpassfilter 
bei einem Felddifferenzwert des Rahmendifferenz-
werts angewandt werden, der dem Bewegungsbe-
reich-Diskriminator 63 zugeführt wird, um Rauschen 
zu reduzieren.

[0097] Die Information, welche im Diskriminator-In-
formationsselektor 81 des sich bewegenden Be-
reichs-Diskriminators 63 verwendet wird, ist nicht auf 
den Einrichtungsmodus und die Szenenände-
rungs-Ermittlungsergebnisse beschränkt, und es 
kann eine andere Information ebenso verwendet 
werden. Obwohl bei der obigen Ausführungsform au-
ßerdem die Rahmendifferenzwerte a bis c verwendet 
werden, können andere Differenzwerte ebenfalls ver-
wendet werden. Wie beispielsweise in Fig. 19 ge-
zeigt ist, kann der Rahmendifferenzwert unter Ver-
wendung entsprechend des Pixels H und des Pixels 
J, des Pixels I und des Pixels K berechnet werden 
und dieser Wert bei der Bewegungsermittlung ver-
wendet werden.

[0098] Obwohl zwei Schwellenwerte im Komparator 
84-5 im Bewegungsbereichs-Diskriminator 63 ver-
wendet wurden, der in Fig. 3 gezeigt ist, und drei ent-
sprechende Schwellenwerte in den Komparatoren 
84-1 bis 84-4 verwendet wurden und mit den Diffe-
renzwerten verglichen wurden, die zugeführt wurden, 
können Vergleiche auch durchgeführt werden, wo so-
gar mehrere Schwellenwerte verwendet werden.

[0099] Die oben erläuterte Reihe an Verfahren kann 
auch mit Hardware durchgeführt werden, wobei je-
doch auch Software dazu verwendet werden kann, 
die Verfahren auszuführen. Wenn eine Reihe an Ver-
arbeitungen mit Software ausgeführt wird, kann ein 
Programm, welches aus dieser Software besteht, in 
einem Computer mit einer internen Aufzeich-
nungs-/Wiedergabeeinrichtung 1 installiert werden, 
beispielsweise Kunden-Hardware, oder es können 

verschiedene Programme beispielsweise in einem 
Mehrzweckcomputer installiert werden, der in der 
Lage ist, diese verschiedenen Programme laufen zu 
lassen.

[0100] Ein Beispiel ist mit Hilfe von Fig. 20A bis 
Fig. 20C beschrieben, um ein Programm in einem 
Computer zu installieren, um eine Reihe an Prozes-
sen wie oben beschrieben laufen zu lassen, mit ei-
nem Träger (Medium), der genutzt wird, damit der 
Computer die Prozesse laufen lassen kann. Der 
Computer ist in diesem Fall ein Mehrzweckcomputer.

[0101] Ein Programm kann, wie in Fig. 20A gezeigt 
ist, dem Benutzer bereitgestellt werden, welches 
schon auf einem Aufzeichnungsträger installiert ist, 
beispielsweise einer Festplatte 102 oder einem Halb-
leiterspeicher 103 innerhalb eines Computers 101.

[0102] Alternativ kann das Programm bereitgestellt 
werden, wie in Fig. 20B gezeigt ist, welches vorüber-
gehend oder dauernd auf einem Aufzeichnungsträ-
ger gespeichert ist, beispielsweise einer Diskette 
111, einer CD-ROM 112, einer MO-Platte 113, einer 
DVD 114, einer Magnetplatte 115, einem Haltleiter-
speicher 116 oder als Paket-Software.

[0103] Das Programm, welches in Fig. 20C gezeigt 
ist, kann außerdem über Funkwellen von einem Her-
unterladeort 121 zum Personalcomputer 123 über ei-
nen künstlichen Satelliten 122 für digitale Satelliten-
rundfunk-Übertragungen gesendet werden, oder 
über Kabel zum Personalcomputer 123 über ein 
Netzwerk 131, beispielsweise ein lokales Bereichs-
netzwerk oder das Internet, und kann beispielsweise 
auf der Festplatte innerhalb des Personalcomputers 
123 gespeichert werden.

[0104] Das in diesem Zusammenhang bezeichnete 
Medium ist ein Konzept, welches in einem breiten 
Sinne verwendet wird, welches alle diese Medien 
umfasst.

[0105] Die Schritte, welche im Programm aufgelistet 
sind, welches durch den Träger in diesem Zusam-
menhang bereitgestellt wird, entsprechen der Se-
quenz, wie in diesem Text aufgelistet ist, und die Ver-
arbeitungen, welche über der Zeit durchgeführt wer-
den, müssen jedoch nicht immer über Zeit durchge-
führt werden, sondern können parallel oder individu-
ell ausgeführt werden.

Patentansprüche

1.  Bildverarbeitungsvorrichtung, welche aufweist:  
eine Speichereinrichtung (25; 51-1 bis 51-3) zum 
Speichern eines Bildsignals;  
eine Felddifferenz-Berechnungseinrichtung (26) zum 
Berechnen eines Felddifferenzwertes von benach-
barten Feldern des Bildsignals, welches in der Spei-
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chereinrichtung gespeichert ist;  
eine Rahmendifferenz-Berechnungseinrichtung (26) 
zum Berechnen eines Rahmendifferenzwerts von 
entsprechenden Feldern in benachbarten Rahmen 
des Bildsignals, welches in der Speichereinrichtung 
gespeichert ist;  
eine Extraktionseinrichtung (26; 63; 83-5, 84-5) zum 
Extrahieren einer Bildflanke eines Bilds, welches 
durch das Bildsignal dargestellt wird;  
eine Einstellungseinrichtung (26; 63; 85-1 bis 85-4, 
84-5) zum Einstellen von Schwellenwerten auf der 
Basis der Bildflanke, die durch die Extraktionseinrich-
tung extrahiert wurde;  
eine Vergleichseinrichtung (26; 63; 84-1 bis 84-4) 
zum Vergleichen der Schwellenwerte, welche durch 
die Einstellungseinrichtung entsprechend mit dem 
Felddifferenzwert bzw. dem Rahmendifferenzwert 
eingestellt wurden; und  
eine Ausgabeeinrichtung (26; 63; 81-1 bis 81-4, 86, 
87) zum Ausgeben von Ergebnissen von der Ver-
gleichseinrichtung oder zum Ausgeben spezifizierter 
voreingestellter Werte gemäß Szenen-Änderungen; 
und  
eine Ermittlungseinrichtung (63) zum Ermitteln eines 
Bewegungsbereichs des Bilds auf der Basis des Bild-
signals unter Verwendung des Felddifferenzwertes, 
der durch die Felddifferenz-Berechnungseinrichtung 
berechnet wurde, und des Rahmendifferenzwerts, 
der durch die Rahmendifferenzeinrichtung berechnet 
wurde, durch Berechnen eines logischen Produkts 
und einer logischen Summe der Ergebnisse, die 
durch die Ausgabeeinrichtung ausgegeben werden.

2.  Bildverarbeitungsvorrichtung nach Anspruch 
1, wobei:  
die Rahmendifferenz-Berechnungseinrichtung den 
Rahmendifferenzwert für Zielpixel und einen Rah-
mendifferenzwert für eine andere Gruppe von Pixeln, 
welche auf zumindest einer der Zeilen positioniert ist, 
von den Zeilen, welche über und unter den Zielpixeln 
positioniert sind, berechnet, und  
die Ermittlungseinrichtung den Bewegungsbereich 
des Bilds auf der Basis des Bildsignals unter Verwen-
dung von zwei oder mehreren Rahmendifferenzwer-
ten, welche durch die Rahmendifferenz-Berech-
nungseinrichtung berechnet wurden, und der Felddif-
ferenzwerte ermittelt.

3.  Bildverarbeitungsverfahren, welches folgende 
Schritte aufweist:  
Speichern eines Bildsignals;  
Berechnen eines Felddifferenzwertes von benach-
barten Feldern des gespeicherten Bildsignals;  
Berechnen eines Rahmendifferenzwertes von ent-
sprechenden Feldern in benachbarten Rahmen des 
gespeicherten Bildsignals;  
Extrahieren einer Bildflanke eines Bilds, welches 
durch das Bildsignal dargestellt wird;  
Einstellen von Schwellenwerten auf der Basis der 
Bildflanke;  

Vergleichen der eingestellten Schwellenwerte mit 
dem Felddifferenzwert bzw. dem Rahmendifferenz-
wert; und  
Ausgeben entweder der Vergleichsergebnisse oder 
der voreingestellten spezifizierten Werte gemäß Sze-
nen-Änderungen; und  
Ermitteln eines Bildbewegungsbereichs des Bilds auf 
der Basis des Bildsignals unter Verwendung des be-
rechneten Felddifferenzwertes und des berechneten 
Rahmendifferenzwertes durch Berechnen eines logi-
schen Produkts und der logischen Summe der Er-
gebnisse, die durch den Ausgabeschritt ausgegeben 
werden.

4.  Bildverarbeitungsverfahren nach Anspruch 3, 
wobei:  
der Rahmendifferenz-Berechnungsschritt den Rah-
mendifferenzwert für Zielpixel und einen Rahmendif-
ferenzwert für eine andere Gruppe von Pixeln, wel-
che auf zumindest einer der Zeilen unter den Zeilen 
positioniert sind, die über und unter den Zielpixeln po-
sitioniert sind, berechnet, und  
der Ermittlungsschritt den Bewegungsbereich des 
Bilds auf der Basis des Bildsignals unter Verwendung 
der berechneten zwei oder mehreren Rahmendiffe-
renzwerte und der Felddifferenzwerte ermittelt.

5.  Computerprogrammprodukt, welches unmittel-
bar in den internen Speicher eines Digitalcomputers 
ladbar ist, welches Software-Codebereiche aufweist, 
um die Schritte nach Anspruch 3 oder 4 auszuführen, 
wenn das Produkt auf einem Computer läuft.

Es folgen 15 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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